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Wo der Jazz das Eis bricht
Die 37. Ausgabe der Jazzkaar brach wieder 
Rekorde: 150 Events in und um Estland, 49 
Hauptkonzerte, fast 400 Musikerinnen und 
Musiker aus 15 Nationen und gut 11’000 ver-
kaufte Tickets machen die estnische Haupt-
stadt zum Jazz-Zentrum des Baltikums, neu 
mit Aufführungsstätten jenseits des Finni-
schen Meerbusens.
 Fast schien es, als liessen sich die Wet-
tergötter durch die Klänge des Festivals gnä-
dig stimmen. Nach leichtem Schneefall an der 
Eröffnung (u. a. mit Bill FRisell) waren dem 
Festival bereits am dritten Tag wunderbares 
Wetter und frühlingshafte Temperaturen be-
schert. Das passte prächtig zum Geschehen 
auf der Bühne. Hier waren  kneeBody, die 
Supergroup um Ben wendel und nate wood 
(gleichzeitig an E-Bass und Schlagzeug!) zu 
erleben, die ihre Musik fern der Heimat als po-
litisches Statement wirken liess. Ihr stilistisch 
offenes Konzert wurde im Anschluss durch 
das einheimische, folkige Quartett kass- talsi-
sink-Minn kontrastiert. Die Besetzung aus 
Bratsche, Mandoline, Kontrabass und Elek-
tronik erinnerte auf moderne Weise an die 
 Geografie, in der dieses eindrückliche  Festival 
stattfindet.
 Estland hat viel zu bieten, nicht nur kul-
turell, sondern auch landschaftlich. Nur einen 
Katzensprung von der pulsierenden Metro-
pole mit dem intakten mittelalterlichen Kern 
entfernt, findet sich der interessierte Wan-
derer in den endlosen Weiten der estnischen 
Moorlandschaften, die rund einen Fünftel des 
Staatsgebiets bedecken und die nationale 
Kultur noch heute spürbar prägen.
 Die diesjährige Jazzkaar hatte viele High-

lights zu bieten. kadRi vooRand und Mihkel 
Mälgand stellten am Mittwoch ihre neue Plat-
te Songs to Hold You vor und liessen sich da-
bei von den legendären PuuluuP begleiten. 
Dabei handelt es sich um ein estnisches Nu-
Folk-Duo – zwei ulkige, angejahrte Herren je 
mit skandinavischer Streichleier – mit eige-
ner, verschworener Fangemeinde, die längst 
über die Grenzen ihres Heimatlands hinaus-
reicht und jeden Auftritt zu einem ausgelas-
senen Fest macht. Auch die uMo BigBand 
aus Helsinki, die als Begleitung von BianCa 
 Rantala und valteR soosalu dazugeholt wur-
de, überzeugte einmal mehr mit ihrer präzi-
sen und doch verspielten Klanggewalt. Soos-
alu spielt die seltene Harpejji, eine liegende 
Harfe mit unerhörten harmonischen Möglich-
keiten. Ein weiterer Höhepunkt war das Kon-
zert von donny MCCaslin, mit dem dieser sei-
ne aktuelle Europa-Tournee abschloss. In die-
sem Zusammenhang wird allzu oft nur der 
Saxophonist als Session-Musiker von david 
 Bowie vorgestellt und dabei unterschlagen, 
dass auch der Keyboarder jason lindneR – 
ebenfalls Teil von McCaslins Band und nicht 
weniger eindrücklich als der Frontmann – an 
der Erschaffung von Blackstar beteiligt war.
 2026 hat die Jazzkaar zu ihrer alten, prä-
pandemischen Form zurückgefunden. Der 
wohlausgewogene Mix aus aktuellem Jazz 
und progressiven lokalen Klängen ist einmal 
mehr gelungen und macht es zur Pflicht, die 
letzte April-Woche des kommenden Jahrs in 
der Agenda freizuhalten. Christof Thurnherr

Lana Meets Jazz
5. – 10.6.2026
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Ein jugendliches Festival mit Stil
Dass sich Qualität und Publikumserfolg, Zu-
kunftsperspektiven und gute Stimmung nicht 

ausschliessen, gilt auch für das 14. Festival 
«Lana Meets Jazz», gegründet und geleitet 
vom Musikerpaar helga PlankensteineR und 
MiChael loesCh.
 Matthias sChRieFl (tp) und alex MoRsey 
(b) eröffneten das rundum gelungene Festi-
val mit einer Begehung der öffentlichen Aus-
stellung «Round About Miles», gestaltet von 
RoBeRto CiFaRelli, des unbestrittenen Doyen 
unter den Jazz-Fotografen Italiens.
 Am Abend verzauberte Schriefl, der quir-
lige Freigeist aus dem Allgäu, mit seinem Trio 
plus Streichertrio die Bibliothek der Südtiro-
ler Kleinstadt: Klassische Musik, Jazz, Avant-
garde, Punk und ein starker Schub Volksmu-
sik verschmolzen zu einem Melting Pot, der 
stets frisch, schräg, originell und witzig blieb.
Helga Plankensteiner bezeichnet ihre einzig-
artig besetzte Band BaRionda ironisch als Ele-
fantenherde: Die vier Baritonsaxophone von 
Plankensteiner, MassiMiliano  Milesi,  giulia 
BaRBa und Rossano eMili, sowie  MauRo 
 Beggio (dr) brachten die Weinfässer im Bur-
gerhof stilvoll und elegant, aber auch mit 
wuchtigen Soundfetzen zum Vibrieren.
 Im altehrwürdigen Ansitz Schaller liess 
jiM BlaCk seinen Talenten asgeR nissen (as) 
und lennaRt sChandl (b) freien Lauf, und es 
war wie immer beim amerikanischen Drum-
mer spannungsvoll und intensiv. Dies gilt 
auch für das Sextett des grossartigen Klari-
nettisten niCo goRi, das sich in einem langen 
und vielschichtigen Set eine Standing Ova-
tion verdiente. Mit populären, aber nie ba-
nalen Rhythmen befeuerte das Sextett jeMM 
MusiC  PRojeCt von Max CastlungeR (perc) 
den Rathausplatz. Auf dem Vigiljoch gefiel 
dem Publikum das im Mainstream veranker-
te Trio  laByRinth ii von niCole johänntgen 
(sax), insbesondere dank des agilen Tubisten 
jon  hansen.
 Das Trio von loRenZo FRiZZeRo (g), 
 toMMaso CiFaRiello CiaRdi (b) und Matteo 
gioRdani (dr) brachte im Café Harmonie län-
gere Sets mit tollen Improvisationen, die den 
weiten stilistischen Horizont des Gitarristen 
unterstrichen. Ein letzter Höhepunkt war vin-
Cent PeiRani solo in der Heilig-Kreuz-Kirche. 
Dem Akkordeonisten behagte die ausgezeich-
nete Akustik und er improvisierte über ver-
schiedene, vorwiegend eigene Songs. Der 
sakrale Raum wurde für einmal nicht von 
der grossen Orgel, sondern von der kleinen 
«Handorgel» verzaubert.
 Seit Jahrzehnten kümmern sich die 
beiden Festival-Leiter um den Jazz-Nach-
wuchs in der Kleinmetropole Lana, und dies 
mit hörbarem Erfolg, was die vier blutjun-
gen  little gRooveRs loRenZ alBeR, kilian 
 PoRtaRo,  gaBRiel angellotti (alle as) und 
 julian  MaRMsoleR (tb), begleitet von Micha-
el Loesch (p) und daniele Patton (dr), bewie-
sen, zunächst im Vorprogramm von – und 
mit! – Nico Gori, dann am Dienstagmorgen 
mit etwa 100 Primarschüler:innen dank eines 
didaktisch gelungenen Programms, in dem 
die Kids – der Jüngste war sieben Jahre alt – 
die Band dirigieren durften: ein Mordsgaudi! 
Ruedi Ankli
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